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Zahlen und Fakten zu Buch und Buchhandel in Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen 
 

 

Das vorliegende Zahlenmaterial stützt sich auf Zahlen und Fakten aus „Buch und Buchhandel 

in Zahlen 2026“, das der Börsenverein des Deutschen Buchhandels im August 2026 

veröffentlichte. Die Zahlen wiederum basieren auf den Ergebnissen des Jahres 2025. 

Statistiken zu Verlagen in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen sind der Datenbank des 

Landesverbandes entnommen. 

 

 

1. Allgemeine Angaben zum Branchenumsatz und zur Branchenentwicklung 
 

Nachdem die Buchbranche in den letzten Jahren gegen den gesamtgesellschaftlichen Trend 

stabile Zahlen geschrieben hat, sorgen die schwache Konjunktur und hohe Sparneigung nun 

auch auf dem Buchmarkt für Rückgänge. 2025 verzeichnete ein Minus von 2,7 Prozent im 

Vergleich zum Vorjahr, das erste Halbjahr 2026 schloss mit einem Rückgang von 4,1 Prozent 

ab. Die Sparneigung der Bundesbürger*innen habe 2025 den höchsten Stand seit der Finanz- 

und Wirtschaftskrise 2008 erreicht, bilanziert Hauptgeschäftsführer Peter Kraus vom Cleff. 

Parallel dazu würden überbordende bürokratische Anforderungen Ressourcen in den 

Unternehmen binden: „Für viele Buchhandlungen und Verlage bedeutet das eine nochmalige 

Zunahme des bereits hohen Kostendrucks.“ 

Zudem hat die Lesekrise den Buchmarkt erreicht: In den jüngeren Generationen sind die 

Lesekompetenz und die Berührungspunkte mit Büchern gravierend eingebrochen. Die Anzahl 

der Buchkäufer*innen zwischen 10 und 15 Jahren ging 2025 gegenüber dem Vorjahr um knapp 

ein Drittel zurück, die Ausgaben in dieser Altersgruppe sanken um ganze 23,8 Prozent. 

Das zurückliegende Branchenjahr hält aber auch gute Nachrichten bereit: Die Belletristik, 

ohnehin die umsatzstärkste Warengruppe, bleibt eine stabile, tragende Säule für den 

Buchmarkt. Die Einnahmen in diesem Segment sind im Vergleich zum Vorjahr um 1,2 Prozent 

gestiegen und stemmen sich damit gegen die allgemeine Abwärtstendenz. Das ist vor allem 

den populären New-Adult-Titeln zu verdanken, die bei Leser*innen zwischen 18 und 30 Jahren 

sehr gefragt sind und gegenüber dem Vorjahr mit einem Umsatzplus von 9,6 Prozent punkten 

können. 
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Wie sich das allgemeine Konsumklima und die Kund*innenfrequenz in den Innenstädten 

entwickeln – davon hängt ab, wie das Jahr 2026 für die Buchbranche weitergeht. Das erste 

Halbjahr verlief wirtschaftlich mit angezogener Handbremse: Durchweg alle Warengruppen 

landeten im Minusbereich. Lediglich die Belletristik (minus 0,4 Prozent) und das Sachbuch 

(minus 0,7 Prozent) erwiesen sich als vergleichsweise krisenfest. Zuversichtlich stimmt, dass 

der Buchhandel die wichtigsten Monate des Jahres noch vor sich hat – den Oktober mit der 

Frankfurter Buchmesse und starken Herbstnovitäten sowie den November und Dezember mit 

dem Weihnachtsgeschäft. 

 

Einen Erfolg in der politischen Arbeit konnte der Börsenverein Ende 2025 auf EU-Ebene 

verbuchen: In letzter Minute wurden Druckerzeugnisse aus dem Anwendungsbereich der EU-

Verordnung über entwaldungsfreie Produkte (EUDR) gestrichen. Sie waren laut Verband bei 

der Entstehung der EUDR nicht im Anwendungsbereich vorgesehen und folglich wurde auch 

keine Folgenabschätzung für die Branche unternommen. Bücher, Zeitungen und Zeitschriften 

seien nun nicht mehr Gegenstand einer Verordnung, die primär darauf abzielt, die Herkunft 

von Rohstoffen zu kontrollieren, so der Börsenverein nach der Entscheidung im Dezember. 

Die Herausnahme stehe dem Ziel der EUDR, dem Schutz vor Entwaldung, jedoch keinesfalls 

entgegen und die Branche werde sich weiterhin für nachhaltige Lieferketten einsetzen.  

Politische Versäumnisse sieht der Börsenverein aktuell im Umgang mit Generativer KI: 

„Obwohl längst klar ist, welche tiefgreifenden Auswirkungen die Generative Künstliche 

Intelligenz auf unsere Gesellschaft hat, fehlt es nach wie vor an klaren Regularien für KI und 

einem dringend nötigen Aufbau von Medienkompetenz in der Gesellschaft, besonders bei 

jungen Menschen“, kritisiert der Verband bei Veröffentlichung seiner Marktbilanz 2025/2026. 

Auf der einen Seite nutzen Buchhandlungen und Verlage die neuen Möglichkeiten, etwa bei 

der Optimierung interner Prozesse, auf der anderen Seite kommen neue Gefahren auf die 

Buchbranche zu: Denn Large-Language-Modelle hinter ChatGPT & Co. werden massenhaft mit 

urheberrechtlich geschützten Büchern, Zeitungen, Musikstücken und Illustrationen trainiert – 

ohne Einwilligung oder Lizenzierung durch die Rechteinhaber und oft trotz entsprechender 

Nutzungsvorbehalte. 

 

Geschätzte Umsätze buchhändlerischer Betriebe 2019–2025 zu Endverbraucherpreisen 

 

Jahr Umsatz in Mio. € Veränderung in % 

2019 9.291 + 1,7 

2020 9.303 + 0,1 

2021 9.630 + 3,5 

2022 9.444 - 1,9 

2023 9.707 +2,8 

2024 9.882 +1,8 

2025 9.619 -2,7 
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2025 haben die Verlage erneut weniger Erstauflagen auf den Markt gebracht. Alles in allem 
sind 52.644 neue Titel erschienen – 9,8 Prozent weniger als 2024 (58.346). Ein Grund: In 
unsicheren Zeiten planen die Verlage vorsichtiger. Zudem sind Backlist-Titel, das heißt Bücher, 
deren Erscheinungstermin beim Verkauf mehr als 12 Monate zurücklag, inzwischen ein großer 
Umsatzbringer: 57 Prozent der Bücher, die 2025 verkauft worden sind, waren Backlist-Titel. 
 
Auch die Zahl der Bücher, die ins Deutsche übertragen werden, ist 2025 gesunken – und zwar 
von 8.756 auf 8.465 Titel (minus 3,3 Prozent). Der Anteil der Übersetzungen an allen 
Neuerscheinungen des vergangenen Jahres kann dennoch von 15,0 auf 16,1 Prozent zulegen 
– weil die gesamte Titelproduktion noch stärker zurückgegangen ist als die 
Übersetzungstätigkeit. 
 

Der internationale Rechtehandel lief im vergangenen Jahr ebenfalls verhalten. 2025 haben die 

deutschen Verlage 6.137 Buchrechte ins Ausland verkauft, 2024 waren es 6.669 Verträge 

gewesen (minus 8,0 Prozent).  

 

 

Anteil der Vertriebswege in Prozent 

 

 2021 2022 2023 2024 2025 

Sortimentsbuchhandel 

(ohne E-Commerce) 

39,1 41,9 41,8 41,3 40,8 

Versandbuchhandel 

(einschl. Internet) 

28,2 24,9 25,6 26.1 26,7 

Davon 

Internet 

27,1 24,1 24,8 25,4 26,1 

Davon 

Versandbuchhandel 

1,1 0,8 0,8 0,7 0,6 

Verlage direkt 21,7 23,1 22,6 22,7 23,8 

Davon an Firmen und 

institutionelle 

Endkunden 

17,0 18,1 18,4 18,5 19,5 

Davon an private 

Endkunden 

4,7 4,9 4,2 4,2 4,3 

Warenhäuser 0,2 0,3 0,2 0,2 0,2 

Sonstige 

Verkaufsstellen 

(einschl. 

Buchgemeinschaften) 

10,8 9,9 9,8 9,7 8,5 
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2. E-Books und Hörbücher 

Das Geschäft mit E-Books läuft stabil. Mit unverändertem Umsatz und einem leicht 

gestiegenen Anteil von 6,3 Prozent am Publikumsmarkt (ohne Schul- und Fachbücher) gab es 

wenig Dynamik auf diesem digitalen Markt. Das E-Book hat sich als feste Editionsform 

etabliert, erreicht allerdings längst nicht die Marktmacht, die ihm in den Anfangsjahren 

prognostiziert worden ist. 

 

Im deutschen Hörbuchmarkt steckt weiterhin jede Menge Wachstumsmusik – das gilt 

allerdings nur für das digitale Geschäft. Physische Produkte dagegen haben in den 

vergangenen Jahren massiv an Bedeutung verloren und entwickeln sich zunehmend zum 

Nischenprodukt. Allein von 2024 auf 2025 sind die Einnahmen der deutschen Audioverlage 

mit Hörbuch-CDs um 18,6 Prozent zurückgegangen. Diese Zahl geht aus dem Media Control 

Hörbuch Kompass hervor, der in Kooperation mit der Interessengruppe Hörbuch des 

Börsenvereins entsteht und physische wie digitale Umsätze direkt bei den Hörbuch-Verlagen 

erfasst. 

 

Hohe Zugewinne verzeichnet im Gegenzug das Streaming. 2025 sind die Einnahmen mit 

entsprechenden Abo-Modellen gegenüber 2024 um 23,1 Prozent in die Höhe geschnellt. In 

den beiden Vorjahren lagen die Zuwachsraten bei 12,5 Prozent (von 2023 auf 2024) und 14,0 

Prozent (von 2022 auf 2023). 

 

Unter dem Strich hat der Hörbuchmarkt im vergangenen Jahr einen Gesamtumsatz von 374 

Millionen Euro erzielt – und damit ein beachtliches Plus von 13,2 Prozent, das allein vom 

Digitalgeschäft getragen wird. 

 

 

3. Entwicklung der Print-Editionsformen und Warengruppen 

Wichtigster Umsatzbringer für den Buchhandel ist und bleibt das Hardcover – im Verbund mit 

dem ebenfalls höherpreisigen Softcover. Im vergangenen Jahr entfielen 78,8 Prozent der hier 

berücksichtigten Umsätze auf diese beiden Editionsformen. Das ist etwas mehr als im Vorjahr 

(2024: 78,5 Prozent, 2023: 79,0 Prozent). Doch auch wenn der Umsatzanteil gegenüber 2024 

etwas gestiegen ist – in absoluten Zahlen gingen die Einnahmen aus dem Verkauf von Hard- 

und Softcovern zurück: 2025 verzeichnete das Duo einen Umsatzrückgang von 2,2 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr.  

Taschenbücher haben nach den Erhebungen von Media Control über alle Absatzkanäle 

hinweg im vergangenen Jahr 3,7 Prozent weniger Umsatz generiert als im Vorjahr. In diesem 

Fall hat das Folgen für den Marktanteil, der auf 21,2 Prozent sinkt, im Dreijahres-Vergleich 

aber im guten Mittelfeld liegt. 
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Welche Warengruppe ist die wichtigste für den Buchmarkt? Eindeutig die Belletristik. Sie ist 

mit einem Anteil von aktuell 38,1 Prozent die tragende Säule für den Gesamtumsatz im 

deutschen Buchhandel und hat in den vergangenen Jahren sprunghaft an Gewicht gewonnen. 

2019 war ihr Stück vom Umsatzkuchen mit 30,9 Prozent noch deutlich kleiner (nur 

eingeschränkt vergleichbar). Auch bei der Umsatzentwicklung schneidet die Belletristik gut ab: 

Die Einnahmen mit der Warengruppe legten 2025 gegen den Trend um 1,2 Prozent zu). Die 

beiden wichtigsten Faktoren: steigende Preise und die hohe Nachfrage nach New-Adult-

Romanen.  

Zweiter wichtiger Umsatzträger für den Buchhandel – nach der Belletristik – ist das Kinder- 

und Jugendbuch. Literatur für junge Leser*innen verbucht diesmal gegenüber dem Vorjahr 

ein Umsatzminus von 2,4 Prozent. Der Marktanteil der Kinder- und Jugendbücher liegt bei 17,9 

Prozent. Er bewegt sich damit etwas über dem Level des Vor-Corona-Jahres 2019 (17,2 

Prozent, nur eingeschränkt vergleichbar). 

 

 

4. Buchlese- und Buchkaufverhalten 

 

Wie verbringen die Deutschen ihre Freizeit? Und vor allem: Welche Medien nutzen sie? 

Antworten liefert die Markt-Media-Studie „best for planning 2025“ (kurz „b4p“). Die 

repräsentative Untersuchung der Gesellschaft für integrierte Kommunikationsforschung (kurz 

GIK, ein Gemeinschaftsunternehmen der fünf großen Medienhäuser Axel Springer SE, Bauer 

Media Group, Funke Mediengruppe, Gruner + Jahr GmbH und Hubert Burda Media) basiert 

auf Einzelinterviews mit mehr als 30.000 Verbraucher*innen (repräsentativ für die 

deutschsprachige Wohnbevölkerung ab 14 Jahren in Deutschland). 

 

Die Ergebnisse sind hochspannend, zeigen sie doch, wie deutlich sich das Freizeitverhalten der 

Deutschen verändert – und welche Folgen das für die Verteilung des zeitlichen 

Medienbudgets hat. Auffälligste Veränderung, die nicht nur, aber auch auf den 

Digitalisierungsschub in der Pandemie zurückzuführen ist: Online-Aktivitäten, seit der b4p 

2021 bei den Freizeitbeschäftigungen der Deutschen auf dem zweiten Platz, bauen ihre 

Position immer weiter aus. Gaben im Vorjahr (b4p 2024) 80,6 Prozent der Befragten an, dass 

sie „mehrmals in der Woche“ im Internet surfen, sind es jetzt schon 82,3 Prozent (b4p 2023: 

79,4 Prozent, 2022: 78,3 Prozent, 2021: 76,4 Prozent). Online-Shopping, Wissens-Recherche, 

News-Portale: In der Corona-Krise gab es besonders viele Gründe, im Internet unterwegs zu 

sein. Nach der Pandemie hat sich die Nutzung kontinuierlich weiter intensiviert. Um das 

veränderte Medienverhalten detaillierter abzubilden, fragt die Studie die Nutzung von 

Mediatheken und Streamingdiensten wie Netflix seit der Ausgabe 2021 separat ab. Hier ist 

der Anteil der Intensivnutzer*innen gegenüber dem Vorjahr besonders kräftig gewachsen: 

48,0 Prozent der Teilnehmenden gaben zu Protokoll, sich bei entsprechenden Portalen 

mehrmals wöchentlich einzuloggen (Platz 8, Vorjahr Platz 9, damals: 42,7 Prozent). Das 

bedeutet auch: Der langsame Abschied vom linearen Fernsehen schreitet weiter voran. 

Erstaunlich beliebt bleibt „Radio hören“, dessen Beliebtheitswerte in der b4p 2025 erneut 
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gestiegen sind: 75,3 Prozent der Bundesbürger*innen schalten laut aktueller Erhebung 

mehrfach pro Woche das Radio ein (Rang 3). Im Vorjahr waren es 73,9 Prozent (2023: 73,3 

Prozent). Steigende Werte verbuchen auch „Zuhause gemütlich entspannen“ und die 

„Nutzung von Sozialen Netzwerken“.  

 

„Bücher lesen“ war bereits in der Studie 2021 durch den Abfrage-Newcomer Streaming von 

Platz 12 auf Platz 13 abgestiegen, konnte jedoch unter dem Strich während der Pandemie 

profitieren: In der 2022 veröffentlichten Studie gaben 20,0 Prozent der deutschsprachigen 

Bevölkerung ab 14 Jahren zu Protokoll, mehrmals wöchentlich zum Buch zu greifen – 

vermutlich auch, weil mehr Zeit für die Lektüre zur Verfügung stand. Von diesem Spitzenwert 

der vergangenen Jahre hat sich die Buchlektüre nun ein gutes Stück weiter entfernt. In der 

Studie 2025 kommt die häufige Buchlektüre nur noch auf einen Anteil von 18,5 Prozent – 

nachdem 2024 wieder mehr Leser*innen wöchentlich zum Buch gegriffen hatten (2024: 19,6 

Prozent, 2023: 19,1 Prozent, 2022: 20,0 Prozent, 2021: 18,7 Prozent, 2020: 17,1 Prozent, 2019: 

16,7 Prozent). Deutlich gewachsen ist im direkten Vergleich zum Vorjahr dagegen die Zahl an 

Nichtleser*innen: 26,0 Prozent geben zu Protokoll, „nie“ zum Buch zu greifen – das sind fast 

fünf Prozentpunkte mehr als im Vorjahr (b4p 2024: 21,1 Prozent, 2023: 20,7 Prozent, 2022: 

21,5 Prozent, 2021: 24,1 Prozent). „Bücher lesen“ belegt jetzt Platz 15. 

 
Auch die Zahl der Buchkäufer*innen sinkt weiterhin. Zwischen 2021 und 2025 hat der Markt 

rund 3,9 Millionen Kund*innen verloren (Publikumsmarkt, ohne Schul- und Fachbücher) – 

obwohl Hörbuch- und E-Book-Downloads mit in diese Zahlen einfließen. Kauften 2021 in 

Deutschland noch 40,1 Prozent der Verbraucher*innen (29,8 Millionen Menschen) 

mindestens ein Buch innerhalb eines Jahres, waren es 2025 nur noch 34,4 Prozent (25,9 

Millionen Menschen). Allein im letzten Jahr hat der Buchmarkt rund 1,4 Millionen 

Käufer*innen verloren, was einem Minus von 4,9 Prozent entspricht. 

Allerdings gibt es zur Entwicklung der Buchkäufer*innen auch Positives zu vermelden: Die 

Kaufintensität bei der Buchkundschaft ist gleichbleibend hoch. 2021 wurden pro 

Buchkäufer*in im Schnitt 11,9 Titel gekauft, 2025 waren es 12,5 Bücher, ebenso viele wie 

2023 und 2024. 

 

5. Betriebswirtschaftliche Kennzahlen 

a) Buchhändlerische Betriebe 

Bundesweit gibt es rund 17.000 Unternehmen, die sich im weitesten Sinne dem 

herstellenden oder verbreitenden Buchhandel zurechnen lassen. Die Unternehmen der 

Buchbranche gehören in der Regel dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels an, der als 

Dachorganisation der Branche spartenübergreifend für ihre Interessen eintritt. Der 

Börsenverein bilanzierte am Jahresende 2025 genau 3.731 Mitglieder (Vorjahr: 3.806) – 
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darunter 1.407 Verlage, 46 Zwischenbuchhändler und 7 Verlagsvertreter. Mit 2.145 

Unternehmen stellt der Buchhandel den Hauptanteil der Mitgliedsfirmen.  

Durch den Konzentrationsprozess und den Strukturwandel in der Buchbranche sind die 

Mitgliederzahlen des Börsenvereins seit 1998 rückläufig. Auch 2025 hat der Verband unter 

dem Strich 75 Mitglieder verloren. 165 Unternehmen sind dem Verband im vergangenen 

Jahr beigetreten, 240 Firmen haben die Mitgliedschaft im Börsenverein beendet. Der 

häufigste Grund für den Austritt ist seit vielen Jahren die Geschäftsaufgabe, vor allem im 

Buchhandel. Viele Buchhändler*innen, aber auch Verleger*innen im Rentenalter geben ihre 

Unternehmen auf, weil sie keine Nachfolgelösung gefunden haben. Hinzu kommt der hohe 

Kostendruck, der gerade den kleineren Betrieben zu schaffen macht und die 

Wirtschaftlichkeit von Buchhandlungen wie Verlagen gefährdet. Die gute Nachricht: Trotz 

der heiklen Rahmenbedingungen hat der Börsenverein im vergangenen Jahr mit den 

erwähnten 165 Beitritten deutlich mehr neue Mitglieder hinzugewonnen als in den 

vergangenen Jahren (2024: 141, 2023: 127, 2022: 145, 2021: 139). 

 

b) Verlagsbuchhandel 

Die Konjunktur- und Konsumflaute in Deutschland ist im vergangenen Jahr auch an den 

Verlagen nicht spurlos vorbeigegangen. Das zeigt ein Blick auf die durchschnittliche 

Umsatzentwicklung der großen wie der kleinen Unternehmen. In Summe haben die 

deutschen Verlage 2025 gegenüber dem Vorjahr 0,9 Prozent ihrer Einnahmen eingebüßt. 

Der aktuelle Rückgang folgt auf ein positives Jahr 2024: Damals hatten die Verlage 1,0 

Prozent mehr umgesetzt – nach einem ohnehin schon starken Umsatzplus von 3,3 Prozent 

im Jahr 2023. Die letzte Umsatzdelle gab es 2022 (minus 1,5 Prozent), als sich der russische 

Angriffskrieg auf die Ukraine auch auf die Geschäfte der Verlagshäuser auswirkte – etwa 

durch rasant steigende Produktionspreise in der energieintensiven Druck- und 

Papierindustrie oder Beschaffungsengpässe bei Papier. 

Obwohl die Wirtschaftslage derzeit weiterhin volatil ist, können sich zumindest die 

Publikumsverlage über einen gut geölten Umsatzmotor freuen: Bücher für junge 

Leser*innen (etwa aus dem Romance-Segment) sind gefragt, auch dank sozialer Medien wie 

TikTok, wo Empfehlungen geteilt werden. Laut einer Studie von Media Control in 

Deutschland ist TikTok (#BookTok) mittlerweile eine wichtige Inspirationsquelle: Mehr als ein 

Drittel der 16- bis 39-Jährigen entdecke dort neue Bücher, rechnete Media Control im März 

2026 vor.  

Der junge Trend hat aber auch Schattenseiten: Andere Segmente wie Ratgeber oder 

Reiseführer, die sich im Moment eher schwertun, verlieren an Präsenz und Sichtbarkeit – 

denn der Platz im Buchhandel ist begrenzt. Darunter leiden auch die kleineren, 

unabhängigen Verlage, die eher das Neue, das Unerwartete aufspüren. Die 

Interessengemeinschaft Unabhängige Verlage im Börsenverein, kurz IGUV, hat ihre 
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Mitglieder Anfang 2026 gefragt, wo derzeit die größten Herausforderungen für ihr 

Verlagsgeschäft liegen. Die drei meistgenannten Antworten: Hoher Kostendruck durch die 

gesamtwirtschaftliche Lage bei gleichzeitigem Rückgang der Kaufkraft und der Leser*innen, 

begrenzte Ressourcen, um effektive Vertriebs- und Marketingstrukturen aufbauen zu 

können und fehlende Sichtbarkeit im Handel.  

Mit dem Deutschen Verlagspreis gibt es seit 2019 ein wichtiges Förderinstrument für die 

unabhängigen Häuser – mit Prämien zwischen 18.000 und 50.000 Euro. Hinzu kommen 

weitere Verlagspreise und Förderprogramme auf Länderebene. Jüngster Neuzugang ist der 

Hamburger Verlagspakt, der im Mai 2026 vorgestellt wurde. Mit insgesamt 700.000 Euro pro 

Jahr unterstützt die Hamburger Behörde für Kultur und Medien die Programme 

unabhängiger Verlage. Gefördert werden pro Förderrunde bis zu 40 unabhängige Verlage 

mit einem Jahresumsatz von maximal 2 Millionen Euro. Die Höhe der Förderung bemisst sich 

am jährlichen Umsatz der Antragstellenden und liegt zwischen 10.000 und 25.000 Euro pro 

Verlag. Auf Bundesebene fordert der Börsenverein schon lange eine strukturelle 

Verlagsförderung für die Indies der Branche. 

Die Einnahmen der Verlage sind 2025 wie oben ausgeführt gesunken, aber was ist mit den 

Ausgaben? Die Kostenlast der Verlage verringerte sich 2025 um 0,7 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr – der erste Rückgang seit 2020. Die Herstellungskosten, die 2022 durch die 

Teuerungsraten bei Druck und Papier um 3,8 Prozent zugelegt hatten und 2023 um weitere 

2,4 Prozent nach oben geklettert waren, haben die Verlage 2025 zum zweiten Mal in Folge 

gedrosselt – und zwar um 2,3 Prozent (nach zuvor minus 1,6 Prozent im Jahr 2024). Bei den 

Personalkosten sind die Ausgaben dagegen weiter gestiegen (plus 1,7 Prozent nach zuletzt 

plus 2,1 Prozent 2024 und plus 4,6 Prozent im Jahr 2023). 

 

 

Umsatzentwicklung nach Geschäftsarten 2021-2025 

(Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr in Prozent) 

 

 2021 2022 2023 2024 2025 

Bücher +5,5 -2,5 +3,2 +1,1 -1,3 

Zeitschriften +0,8 -0,3 +0,6 -1,8 -4,8 

Online-Dienste +7,6 +5,4 +6,8 +8,1 +0,9 

Sonstige Waren +3,9 +10,0 +6,7 -3,6 +3,3 

Nebenrechte  +4,5 +8,5 +4,6 +4,4 +2,2 

Anzeigen +6,6 +5,7 -2,0 -5,9 -2,7 

Insgesamt +5,0 -1,5 +3,3 +1,0 -0.9 
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Titelproduktion 2016– 2025 

 

Jahr Neuerscheinungen insgesamt davon Erstauflagen 

2016 85.486 72.820 

2017 82.636 72.499 

2018 79.916 71.548 

2019 78.746 70.395 

2020 77.272 69.180 

2021 71.640 63.992 

2022 71.524 64.278 

2023 67.467 60.230 

2024 65.717 58.346 

2025 59.820 52.644 

 

 

 

Anzahl der Verlage in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 

 

Jahr Verlage 

insgesamt 

Sachsen Sachsen-Anhalt Thüringen 

1989 47 39 4 4 

1994 139 94 19 26 

2000 220 130 32 58 

2005 277 163 42 72 

2010 295 175 46 74 

2015 336 197 42 97 

2018 263 133 39 91 

2019 337 198 52 87 

2020 332 197 50 85 
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2021 257 129 39 89 

2022 244 126 34 84 

2023 248 127 34 87 

2024 244 127 32 85 

2025 239 128 32 79 

 

 

Titelproduktion (Erstauflagen) nach Orten 

 

Berlin und München sind hier, wie im Vorjahr, die Spitzenreiter, wobei Berlin mit 8.986 

Novitäten im Jahr 2025 deutlich in Führung liegt. München folgt mit 5.932 Titeln. An dritter 

Stelle steht Hamburg mit 4.156 Titeln, an vierter Stelle Stuttgart mit 3.283 Titeln. Leipzig belegt 

2025 mit 514 Novitäten den 14. Platz und verliert somit einen Platz im Vergleich zum Vorjahr.  

Weitere Städte/Orte aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen finden sich auf der Liste wie 

folgt: 

 

40. Magdeburg 137 Titel 

42. Oelsnitz/Vogtl. 131 Titel 

44. Erfurt 125 Titel 

 

Leipzig in den jährlichen Statistiken der Titelproduktion nach Orten  

In diesen Statistiken, die der Börsenverein des Deutschen Buchhandels jährlich erhebt, hat 

sich Leipzig wie folgt entwickelt: 

 

2007 1.114 Titel 14. Stelle 

2008 877 Titel 13. Stelle 

2009 841 Titel 14. Stelle 

2010 878 Titel 14. Stelle 

2011 929 Titel 11. Stelle 

2012 912 Titel 10. Stelle 

2013 954 Titel 10. Stelle 

2014 1.058 Titel 10. Stelle 

2015 1.027 Titel 10. Stelle 

2016 944 Titel 11. Stelle 

2017 887 Titel 11. Stelle 

2018 933 Titel 9. Stelle 

2019 875 Titel 9. Stelle 

2020 763 Titel 13. Stelle 
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2021 769 Titel 12. Stelle 

2022 758 Titel 11. Stelle 

2023 762 Titel 11. Stelle 

2024 626 Titel 13. Stelle 

2025 514 Titel 14. Stelle 
 

 

c) Sortimentsbuchhandel 

 

Ein Barometer für die Stimmung im Sortiment ist die jährliche Online-Umfrage der 

Verbundgruppe Buchwert, die damit den wirtschaftlichen Puls ihrer Mitglieder misst, allesamt 

Indie-Buchhandlungen, die ihre Kräfte in der Einkaufsgemeinschaft bündeln. 76 Prozent der 

Teilnehmenden sehen in der Erhebung vom Frühjahr 2026 die allgemeine Konsumschwäche 

im Land als größte Herausforderung, auf Platz 2 folgt mit 63 Prozent die sinkende 

Kund*innenfrequenz in der City beziehungsweise das Thema Stadtentwicklung. 

Zugleich spielen Buchhandlungen eine besondere Rolle, wenn es um die Belebung der City 

geht. Denn Sortimenter*innen betreiben oft eben nicht nur Handel, sondern sind auch 

Kulturveranstaltende und Gastgebende, bieten Lesungen und einen Café-Bereich an. 

Zur Sortimentsbilanz 2025: Mit dem Branchen-Monitor BUCH (BMB), der im Auftrag des 

Börsenvereins erstellt wird, misst das Marktforschungsunternehmen Media Control monatlich 

die Umsätze im Buchhandel – über alle Absatzwege hinweg (inklusive E-Commerce, 

Bahnhofsbuchhandel, Kauf- und Warenhäuser, Elektro- und Drogeriemärkte), aber auch 

separat für den Sortimentsbuchhandel. 

2025 sind die Umsätze spürbar zurückgegangen: Alle Vertriebskanäle zusammen verbuchen 

ein Umsatzminus von 2,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr, der Sortimentsbuchhandel 

verfehlte das Vorjahrslevel um 3,0 Prozent. 

Wie sich die Umsätze im Sortimentsbuchhandel auf die 12 Monate von Januar bis Dezember 

verteilen: 16,0 Prozent seiner Jahreseinnahmen erwirtschaftete der stationäre Buchhandel 

2025 im Monat Dezember (wie im Vorjahr) – die Wochen vor Weihnachten haben damit als 

Umsatzträger der Branche eine große Bedeutung. Zwei weitere Peaks fallen in die Monate Juli 

(9,2 Prozent) und August (10,1 Prozent), mitbedingt durch das Schulbuchgeschäft und den 

Einkauf von Urlaubslektüre. Das Kalendergeschäft erzielt im Dezember stolze 30,5 Prozent 

seiner Umsätze (Vorjahr: 30,4 Prozent). 10,5 Prozent entfallen auf den Monat Januar, wenn 

die großen Sale-Aktionen locken (Vorjahr: 9,2 Prozent). 

Der Börsenverein zieht ergänzend eine gesamte Jahresbilanz für den Buchmarkt, die auch die 

im BMB nicht erfassten Kanäle und Umsätze berücksichtigt. Der komplette Buchmarkt schließt 

das Jahr 2025 mit einem Minus von 2,7 Prozent gegenüber 2024 ab, der 

Sortimentsbuchhandel liegt mit einem Umsatzrückgang von 3,7 Prozent gegenüber 2024 

deutlich darunter. Im Fünf-Jahres-Vergleich mit dem Corona-Jahr 2021 hat der stationäre 

Buchhandel in dieser Erhebung hinzugewonnen. Ganz wichtig: Die Zahlen beziehen sich auch 

hier nur auf das Ladengeschäft, ohne E-Commerce. Aus dieser begrenzten Perspektive steuert 

das Sortiment mit gut 3,9 Milliarden Euro aktuell 40,8 Prozent zum gesamten Branchenumsatz 
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bei. Das sind 0,5 Prozentpunkte weniger Anteil als 2024, hebt den Sortimentsbuchhandel aber, 

wie bereits in den drei Vorjahren, weiterhin über die 40-Prozent-Marke, die 2021 erstmals 

unterschritten worden war (2024: 41,3 Prozent, 2023: 41,8 Prozent, 2022: 41,9 Prozent, 2021: 

39,1 Prozent, 2020: 42,0 Prozent, 2019: 46,2 Prozent). 

 

Der E-Commerce mit Büchern konnte im vergangenen Jahr nicht weiter zulegen. Beim 

Buchvertrieb via Internet weist die Jahresstatistik des Börsenvereins für 2025 im Vergleich zu 

2024 sogar ein kleines Minus von 0,1 Prozent aus – in den Vorjahren gab es noch Zuwächse 

(2024: plus 4,4 Prozent, 2023: plus 5,5 Prozent). 2022 waren die Einnahmen aus dem Online-

Buchhandel kräftig geschrumpft (minus 12,6 Prozent), nach hohen Zuwachsraten in den 

beiden Pandemiejahren (2021: plus 16,2 Prozent, 2020: plus 20,9 Prozent). Der 

Internetbuchhandel erwirtschaftete 2025 mehr als ein Viertel der gesamten Branchenerlöse 

(26,1 Prozent, 2024: 25,4 Prozent, 2023: 24,8 Prozent, 2022: 24,1 Prozent, 2021: 27,1 Prozent, 

2020: 24,1 Prozent, 2019: 20,0 Prozent). 

US-Online-Händler Amazon ist ein wichtiger Player im E-Commerce mit Büchern – doch auch 

der Sortimentsbuchhandel spielt hier mittlerweile eine große Rolle. Nach Angaben des 

Börsenvereins sichert sich der stationäre Buchhandel mit seinen Webshops etwa die Hälfte 

der Einnahmen im Netz. 

 

 

Steuerbarer Umsatz im Einzelhandel mit Büchern, Zeitungen und Zeitschriften 2024* (in 1.000€) 

nach Bundesländern 

 

Sachsen Sachsen-Anhalt Thüringen Gesamt 

166.905 53.538 42.326 262.769 

 
*Zahlen für 2025 liegen noch nicht vor. 
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